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Der fozialdemokratifhe Eid. 


Die Ideen der Sozialdemokratie könnten, wenn ſie über⸗ 


haupt ausführbar find, nur verwirklicht werden nach völliger 
Beſeitigung der heutigen Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung. Es 


denn auch von ſozialdemokratiſcher Seite des öfteren betont 
worden, daß die Sozialdemokratie eine revolutionäre Partei 
arſtelle. Wenn man jedoch aus dieſen Aeußerungen die Kon⸗ 
ſequenz zog und die Sozialdemokraten als Feinde der heutigen 
taats⸗ und Geſellſchaftordnung behandelte, ſo beſchwerten ſie 
ſich regelmäßig über dieſe Behandlung und verlangten von den 
nhängern der heutigen Wirthſchaftsordnung ein ſchonendes 
orgehen gegen fie. Mit allerhand Sophismen ſuchten fie einen 
Unterſchied zwiſchen friedlicher und gewaltthätiger Revolution zu 
onſtruiren und riefen auf dieſer Grundlage die ſogenannte Hu⸗ 
manität zur Hilfe. Es gelang ihnen denn auch durch den Kniff, 
ie ſelbſtverſtändlichen Konſequenzen ihrer Ideen zu verleugnen, 
eine Behandlung zu erhalten, wie ſie ihnen gegenwärtig zutheil 
wird und wie ſie ſich geſchworenen Feinden der Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung gegenüber doch wohl als zu harmlos heraus⸗ 
ellt. Denſelben Kniff verſuchen ſie neuerdings wiederum in 
nwendung zu bringen. Es iſt bekannt, daß anerkannte ſozial⸗ 
emokratiſche Führer in öffentlichen Verſammlungen den Meineid, 
wenn nicht gerade vertheidigt, ſo doch zu entſchuldigen verſucht 
aben. Es ift das ſogar im Reichstage geſchehen. Den Meineid 
als ſolchen haben allerdings die Sozialdemokraten nicht ver⸗ 
theidigt. Sie ſuchten jedoch es als gewiſſermaßen gerechtfertigt 
inzuſtellen, wenn ein Sozialdemokrat, um einen anderen aus 
einer peinlichen Lage zu retten, die Unwahrheit vor Gericht be⸗ 
wöre. Natürlich wird eine ſolche Stellungnahme von allen 
arteien, welche dem Eide vor Gericht eine würdigere Bedeu⸗ 
tung beimeſſen, verurtheilt. Nun hat jüngſt ein Gerichtshof aus 
eſem Verhalten der Sozialdemokratie dem Meineide gegenüber 
e nothwendigen Konſequenzen gezogen. Ein Zeuge ſollte einen 

{ ablegen. Er bekannte ſich auf eine dahingehende Aufforde⸗ 
rung als Sozialdemokraten. Nach den von den ſozialdemokrati⸗ 
0 en Führern vorgebrachten Entſchuldigungen des Meineides war 
15 Gerichtshof der Anſicht, daß dem Zeugniſſe von Sozial⸗ 
emokraten nicht ſoviel Gewicht beizulegen ſei, wie anderen 
eugen und bekundete dieſe Anſicht durch einen dahingehenden 
Beſchluß. Darüber iſt man nun innerhalb der Sozialdemokratie 
in heller Aufregung. Man verſucht den einfachen Thatbeſtand 
zu verdunkeln, redet von Ausnahmeſtellungen der Sozialdemo⸗ 
raten vor Gericht, ruft wieder die Humanität zu Hilfe, kurz 
man geberdet ſich, wie früher, wenn die Konſequenzen der ſozial⸗ 
emokratiſchen Ideen ihren Verfechtern unbequem wurden. Und 
och wird niemand, der die einſchlägigen Verhältniſſe überfieht, 
beſtreiten wollen, daß die Sozialdemokraten ſelbſt Schuld daran 
nd, wenn fie vor Gericht die erwähnte Behandlung erfahren. 
Wenn jemand einen Meineid entſchuldbar findet, wenn er ihn 
in dem Falle, wo er einem ſoztaldemokratiſchen Genoſſen nützt, 
als gewiſſermaßen gerechtfertigt anfieht, fo kann man ihm doch 
unmöglich daſſelbe Vertrauen entgegenbringen, wie jemandem, 
der den Eid vor Gericht als eine Zeugnißablegung anſieht, bei 
der er die unumwundene Wahrheit zu bekunden hat. Der be⸗ 
treffende Gerichtshof hat nichts weiter gethan, als dies Ver⸗ 
hältniß feſtgeſtellt und wenn jemand eine Katze Katze nennt, fo 


Fi wird ihm daraus kein Vorwurf gemacht werden können. Sonder: 


* Der Tag von $. Vitus. 


Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. 
AERO! (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
Der ſtolze Nobili trat eines Abends in das Wittwenſtübchen 
Frau Benedettas und wieder ruhten die Blicke ſeiner wunderbar 
euchtenden Augen auf der erröthenden Bianca. Er ſprach gütig 


mit ihr, lobte die feine Arbeit und ſcherzte mit den Frauen, 


dem er in blanken Dukaten reichlich bemeſſene Lohnung 
geſpendet. 
W Als Bojamonte geſchieden war, ſprach Frau Benedetta kein 
desc zu der in tiefe Träumerei verſunkenen Tochter, ſtumm und 
Hoffen brütete fie vor ſich hin. Anderen Tages aber trat fie 
anca und deren Hand ergreifend ſagte ſie kurz und hart: 
wohl „Du liebſt den Ritter Bojamonte Tiepolo — doch merke 
niedrig f ſeine Gemahlin kannſt Du nicht werden, Du, ein 
ehr 9 geborenes Mädchen, hüte Dich d'rum, auf daß keine Un 
„noch Unheil daraus erwachſe. Am beſten wäre es, Du 


ache eine Spoſa di Dio (Braut Gottes), wie Du früher 


und Bianca hatte nur ſtumm und flehend die Hände gefaltet 
blicte ann ſchweigend das Gemach verlaſſen. Bekümmert 
lochen Mutter ihr nach, das aan, Weſen des 

ä — jetzt t i 
Ucſache e ſie längſt beunruhigt jetzt kannte fie die 


Wim. Is bald darauf Bojamonte wieder in das Gemach der 
mit be trat, fand er Frau Benedetta allein und ſie beſchwor ihn 
wacdten Worten, ihr Kind nicht unglücklich zu machen und 
eitere Annäherung zu unterlaffen. 
ihre h djamonte war beftürzt, er begehrte Bianca zu ſprechen, 
de dude Mädchenhaftigkeit, das weiche hingebende Weſen, aus 
dachte e innigſte, zärtlichſte Liebe ſprach, bezauberte ihn. Vielleicht 
zu ebelin einen Augenblick wirklich daran, die Tochter des Volkes 
Gen, das ihm zu Macht und Hoheit verhelfen ſollte — 


bar bleibt nur, daß die freifinnige Partei, welche ſich ſo gern 
theoretiſch an der Sozialdemokratie zu reiben liebt, diesmal, wie 
immer, wenn es ſich darum handelt, den Feinden der heutigen 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung auch praktiſch die Konſequenzen 
ihrer Ideen fühlbar zu machen, ſich auf die Seite derſelben 
ſtellt. Die Schilderungen in den „Sozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
bildern“ werden die überzeugten Sozialdemokraten kalt laſſen. 
Dieſe müſſen am eigenen Leibe den Werth ihrer Theorien er⸗ 
fahren, um von den letzteren abgebracht zu werden. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus iſt der erwähnte Beſchluß des Gerichtshofes 
von großer Wichtigkeit. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Die ruſſiſch⸗deutſchen Verhandlungen über 
eine handelspolitiſche Regelung der beiderſeitigen Beziehungen 
befinden ſich, wie zuſtändigerſeits mitgetheilt wird, noch ſo ſehr 
in den Anfangsſtadien, daß es nichts Poſitives über dieſelben 
zu berichten giebt. 

Die Reihe der von Deutſchland abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträge hat ſich wieder um einen vermehrt, nämlich den mit 
Serbien. Derſelbe entſpricht inhaltlich dem gleichzeitig 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien feſtgeſtellten Vertrage. 

In Amſterdam verlautet, der deutſche Geſandte am nieder⸗ 
ländiſchen Hof, Graf Rantzau, Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck, werde nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Graf 
Rantzau hat ſich von Amſterdam nach Varzin begeben. 

Die Nachricht, der Gouverneur von Oſtafrika Frhr. von 
Soden habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, wird offiziös 
mit dem Bemerken dementirt, Frhr. von Soden werde vielmehr 
demnächſt den ihm zuſtehenden mehrmonatigen Urlaub antreten, 
und, nachdem ſeine Geſundheit ſchon in Kamerun angegriffen 
geweſen und er gewiſſermaßen ein patriotiſches Opfer gebracht 
habe, als er nach Oſtafrika ging, ſo dürfte es lediglich davon 
abhängen, wie ſich die geſundheitlichen Verhältniſſe des Gouver⸗ 
neurs während ſeines Erholungsurlaubs geſtalten, ob er auf 
ſeinen Poſten zurückkehrt, oder nicht. — Danach ſcheint man 
ſich doch in den leitenden Kreiſen mit der Frage ſeines even⸗ 
tuellen Rücktritts zu beſchäftigen. 

In Sachen des Berliner Weltausſtellungs⸗ 
projekts werden in Berliner Intereſſentenkreiſen erneute 
Hoffnungen gehegt. Ein Berliner Komitee hat den Reichskanzler 
erſucht, keinesfalls eine negative Entſcheidung zu fällen, ehe nicht 
dem deutſchen Handelstage und den übrigen für die Ausſtellung 
eingetretenen Körperſchaften Gelegenheit gegeben ſei, den Nach⸗ 
weis dafür zu bringen, daß die deutſche Induſtrie in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit eine deutſche Weltausſtellung wünſche. Dieſer 
Nachweis dürfte ſchwer zu erbringen ſein; es iſt indeß wenig 
Ausſicht vorhanden, daß die Reichsregierung dem Projekte noch 
zuſtimme. Die Entſcheidung liegt übrigens beim Kaiſer. 

Das ſozialdemokratiſche Centralblatt „Vorwärts“ ſchreibt: 
„Aus Mannheim erhalten wir die Nachricht, daß der ſozial⸗ 
demokratiſche Stadverordnete W. Hänsler unter 
Hinterlaſſung einer größeren Schuldenlaſt und nach Unterſchla⸗ 
gung von mehreren tauſend Mark, welche Eigenthum des dortigen 
Medizinalverbandes waren, flüchtig geworden ſei. Die Geſammt⸗ 
ſumme der durch Hänsler hinterlaſſenen Schulden und gemachten 
Unterſchlagungen wird in einer Privatmittheilung auf ca. 40 bis 


kurzum, er verſprach Benedetta, falls das Glück ihm günſtig ſein 
und ſeine Pläne krönen werde, Bianca als Gemahlin heimzu⸗ 
führen, wie er dann auch gelobte, daß die Ehre des Mädchens 
ſeiner Liebe ihm heilig ſein ſollte. 

Das ungetrübte Glück währte für Bianca nicht allzulange. 
Nur zu bald fühlte ſie mit dem Inſtinkte der Liebe heraus, daß 
ganz andere Pläne und Hoffnungen Bojamontes Seele erfüllten 
und ihre Zuneigung ihm wenig mehr war, als der Duft einer 
Blume, der momentan den Sinn erfreut und berauſcht. 

Dieſe Wahrnehmung erfüllte ſie mit Trauer, und das trug 
nur dazu bei, Bojamonte noch mehr zu verſcheuchen, denn er 
liebte Frohfinn und Luſt und bedurfte derſelben, um fi zu er: 
holen von der aufreibenden Thätigkeit, der er ſich hingab. Eine 
Zeit lang hatte er gewähnt, die Bewegung ganz allein in's Werk 
ſetzen zu können, um dann auch ganz alleiu die Früchte derſelben 
zu ernten. Doch bald mußte er ſich davon überzeugen, daß ſein 
Hoffen allzu kühn geweſen — es gab ein Mittel, einflußreiche 
Anhänger zu gewinnen und doch den lockenden Preis allein zu 
behalten. Marco Duitini, von dem gleichen Haſſe gegen Pietro 
Gradenigo und die ghibelliniſche Partei beſeelt, ein Anhänger 
des Papſtes Clemens des Fünften würde für ſein Theil auf 
jeden Lohn verzichtet haben, wenn Bojamonte die einzige Tochter 
Quirinis, Andriana, zur Gemahlin genommen. 

Dem Eidam hätte der alte Quirini gern die Dogenkrone 
vergönnt, wurde doch die geliebte Tochter jo auch der errunge⸗ 
nen Ehren theilhaftig. Nahe und näher trat die Verſuchung an 
Bojamonte heran und als endlich Marco Quirini dem jungen 
Verwandten das Bündniß vorſchlug — ſagte Bojamonte nicht 
nein und beſchwichtigte ſein mahnendes Gewiſſen mit allerlei 
Scheingründen. Er redete ſich ſelbſt ein, daß wenn er durch eine 
Ablehnung den einflußreichen Marco Quirini erzürne, dieſer ſich 
von dem Unternehmen zurückziehe und dieſes dann wahrſcheinlich 
mißglücken werde. 

Der Gedanke an Bianca jedoch, die er noch — völlig 


X. Jahrg. 


60 000 Mk. angegeben. Außer dem Medizinalverbande dürfte 
auch die Mannheimer Aktiendruckerei in deren Verlag das dortige 
Parteiorgan „Volksſtimme“ erſcheint, zu den durch Hänsler ſchwer 
Geſchädigten gehören. — Für unſere Partei in Mannheim, wie 
in ganz Baden und der Pfalz iſt der Hänsler'ſche Lumpen⸗ 
ſtreich ein ſchwerer Schlag, denn der nunmehr Flüchtige iſt dort 
in weiten Kreiſen eine ſehr bekannte Perſönlichkeit.“ Für den 
„Vorwärts“ iſt die Sache mit dem Kraftwort „Lumpenſtreich“ 
abgethan. Indeſſen haben, da derartige „Streiche“ ſich bei den 
ſozialdemokratiſchen Führer neuerdings recht häufig wiederholen, 
dieſe Thatſachen ſymptomatiſche Bedeutung. Die Führer wollen 
eben ohne Sorge, Mühe und Arbeit aus der großen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Schüſſel leben. Sitzen ſie nicht bequem an dieſer 
Schüſſel, ſo ſcheuen ſie auch vor Verbrechen an ihren eigenen 
Gefinnungsgenoſſen nicht zurück. Und dieſe Führer find dieſelben, 
welche die Geſellſchaft „retten“ und einen idealen Zukunftsſtaat 
ſchaffen wollen. Wehe den verführten Maſſen, wenn derartige 
Führer einſt ihre Herrſcher würden! 

Die Differenzen Deutſchlands mit Frank⸗ 
reich bezüglich des Paläſtina vereins und des deutſchen 
Hoſpizes in Jeruſelem ſind erledigt. Das Recht Deutſchlands auf 
ein eigenes Protektorat über Stiftungen des Paläſtinavereins 
durch die Türkei und den Vatikan iſt anerkannt und garantirt, 
daß Frankreich die deutſchen Lazariſten unbehelligt läßt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich trifft am 30. d. Mts. in 
Lemberg ein, um den galiziſchen Manövern beizuwohnen. Das 
vielfach verbreitete Gerücht, wonach die Schlußmanöver in Ga⸗ 
lizien wegen der Choleragefahr abgeſagt worden ſeien, erweiſt 
ſich als unbegründet. 

Die neuen öſterreichiſch⸗ungariſchen Valutage 
ſetze ſind nunmehr amtlich veröffentlicht, nachdem ſich die 
Finanzminiſter beider Staaten dahin geeinigt haben, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank gegenüber die Prägegebühr für ein 
Kilo Gold mit vier Kronen, allen anderen Privatleuten mit ſechs 
Kronen zu berechnen. 

Das italieniſche Königspaar begiebt ſich zur 
Kolumbusfeier nach Genua, zu welcher faſt ſämmtliche 
Mächte Kriegsſchiffe dorthin entſenden. Auch ein deutſches Kriegs: 
ſchiff, „Prinzeß Wilhelm“, iſt nach Genua abgegangen. Es iſt 
bei dieſer Gelegenheit mehrfach darauf hingewieſen worden, daß 
deutſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe zum erſten Male ſeit 1870 
auf einem Punkte zuſammentreffen werden, um gleichzeitig einen 
gleichartigen Akt internationaler Höflichkeit 
auszuführen. 

Die „Kreuzzeitung“ behauptet, daß die durch die Blätter 
gegangene Mittheilung von einer Unterredung der 
Pariſer Sozialiſtin Severine mit dem Papſte ver⸗ 
mittelſt Privataudienz ſchon deshalb nicht wahr ſein könne, weil 
Privataudienzen ſelbſt Biſchöfen in amtlicher Miſſion nur ſehr 
ſchwer und ſehr ſelten ertheilt werden. Die „Kreuzzeitung“ 
glaubt, daß der Vorfall im Vatikan jedenfalls die Folge haben 
wird, daß die Annäherung an den Papſt erheblich ſchwieriger 
wekden wird. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet dem 
zurücktretenden engliſchen Miniſterium Salisbury einen 
warmen Nachruf, an deſſen Schluß es heißt: „Das Gepräge 
der Klarheit und Folgerichtigkeit trug insbeſondere noch das Ver⸗ 


—— ————— SSR ARE DErLEEn Dr. Fe PraBern. 


ahnungslos über ſeine wahre Gefinnung wähnte, machte ihm zu⸗ 
weilen trübe Stunden und da er eine offene Ausſprache ſcheute, 
beſchloß er ſich langſam zurückzuziehen und das Mädchen ſo all- 
mählich auf das unausbleibliche vorzubereiten. In Wochen hatte 
Bojamonte nur einen einzigen flüchtigen Beſuch in der Wohnung 
der Wittwe gemacht. Frau Benedetta erfüllte dieſe Vernachläſſi⸗ 
gung mit dumpfem Grolle und in Angſt und Sorge blickte ſie in 
das bleiche Antlitz der Tochter, auf ihre vom vielen Weinen ge⸗ 
rötheten Augen. — 


Der frühe Abend dämmerte herauf, Bianca ſtarrte noch 


immer durch die Scheiben des Fenſters auf die Straße hinab, 
obgleich ſie längſt nicht mehr die einzelnen Geſtalten der Kom⸗ 
menden und Gehenden zu unterſcheiden vermochte. Vor ihrem 
geiſtigen Auge zogen Bilder entſchwundenen Glückes, Bilder 
erträumter Seligkeit vorüber. Da machte der ſchrille Ton der 
Glocke das leidende Mädchen erbeben — angſtvoll lauſchte 
Bianca, ob nicht jetzt ein bekannter Tritt ſich vernehmen laſſen 
werde, eine hohe ritterliche, ihrem Herzen ach nur zu theure Ge⸗ 
ſtalt vor ihr erſcheinen, ein Wort der Liebe, der Abbitte 
ſprechend — doch nein, er war es nicht, deſſen Kommen ſie 
ſo heiß erſehnt, eine fremde Stimme drang an ihr Ohr, die 
Mutter war draußen im Vorgemache, ſie mußte dem harrenden 
Beſucher geöffnet haben, ſie ſprach jetzt mit ihm. Wer konnte 
es ſein? Zu ſo außergewöhnlicher Stunde pflegte außer Boja⸗ 
monte Tiepolo, der ſeine Geliebte heimlich beſuchte, weil fein 
Verlöbniß noch nicht hatte bekannt werden ſollen, niemand 
zu den einſamen Frauen zu dringen. Vielleicht war es ein 
Bote, den Bojamonte ihr geſandt? So dachte Bianca und blitz⸗ 
ſchnell hatte fie ſich ſchon erhoben, um leiſe auf den Vorſaal zu 
ſchleichen. 

Bei dem Lichte der trübe brennenden Lampe konnte ſie nur 
eine ſchlanke Männergeſtalt erkennen, die ein ſchwarzer Mantel 
umhüllte. Das Antlitz bedeckte eine ſchwarze Sammetlarve. 

Der fremde Beſucher, eben im Begriff die Ausgangsthür 


und Friedlichkeit 


halten des ſcheidenden Kabinets in der auswärtigen Politik. Das | 


Anſehen des britiſchen Reiches und deſſen mannigfache weitver⸗ 
zweigte Intereſſen find durch das Miniſterium Salisbury ſtets 
in der erfolgreichſten Weiſe gewahrt worden. Dabei erkannte 
dieſe Regierung mit ſcharfem Blick die Linie, auf welcher die 
britiſchen Intereſſen und die der Dreibundsmächte parallel laufen. 
Der Fortbeſtand des Friedens auf Grund der beſtehenden Macht⸗ 
verhältniſſe bildete die Loſung für eine Politik, deren Richtigkeit 
ſo allgemein einleuchtete, daß ſelbſt während der heftigſten Kämpfe 
der jüngften Wahlperiode die gegneriſchen Führer fich jeder Kritik 
enthielten, ja in ausdrücklichen Worten ihre Zuſtimmung zu er⸗ 
kennen gaben.“ 

Man vermuthet, daß die gemeldete Reiſe Giers nach 
Berlin mit den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags-Verhand⸗ 
lungen im Zuſammenhang ſtehe. Die handelspolitiſche Annähe⸗ 
rung Rußlands an Deutſchland hat jedenfalls in Frankreich eine 
gewiſſe Beſorgniß erregt, als würde die Freundſchaft zwiſchen 
der Republik und dem Zarenreiche eine Abkühlung erfahren. 
Die Pariſer „Lanterne“ will wiſſen, Botſchafter von Mohren⸗ 
heim ſei mit einer Unterbrechung des Urlaubs nach Paris 
gekommen, um Ribot über die handelspolitiſchen Unter⸗ 
5 zwiſchen Deutſchland und Rußland Aufſchlüſſe 
zu geben. 

Einer Reutermeldung aus Tanger zufolge griffen die 
Truppen des Sultans geſtern früh um 9 Uhr die aufſtändiſchen 
Angheras an, welche eine befeſtigte Stellung auf den Hügeln 
bei Tanger einnahmen. Sie verbrannten mehrere Dörfer, 
wurden aber wiederholt von den Aufſtändiſchen zurückgeworfen. 
Die Feindſeligkeiten wurden um 4 Uhr nachmittags eingeſtellt. 
Die Truppen kehrten ins Lager zurück; die Verluſte ſind un⸗ 
bekannt. — Einer zweiten Meldung zufolge verloren die 
Truppen des Sultans bei dem geſtrigen Gefecht über 100 Mann 
und 25 Pferde, während der Verluſt der Aufſtändiſchen nicht 
über 50 betrug. 

Meldungen aus Kotonu zufolge hat Oberſt Dodds 
Mittwoch früh das Bombardement gegen die ganze Küſte von 
Dahomey eröffnen laſſen. Das Kanonenboot „Talisman“ bom⸗ 
bardirt Wydah, der Aviſo „Opale“ bombardirt Abomey. Von 
dem Platze Kotonu aus wird mit Hilfe zweier Aviſos die Ebene 
von Kotonu unter Feuer gehalten. Eine Kolonne von 300 Mann 
iſt aus Kotonu ausgerückt und eine ſtärkere Kolonne geht von 
Porto Novo gegen Dekame. 

Nach einer Meldung des „Temps“ ſoll ſich Venezuela 
in völliger Anarchie befinden. General Urdaneta habe ſich zum 
Diktator in den Weſtſtaaten ausgerufen. 


Deutſches Reicht. 
8 


erlin, 11. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Staats⸗ 
miniſter Herrfurth, ſowie den deutſchen Botſchafter, Grafen 
Münſter, in Audienz. 

— Das dem Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten nach Be⸗ 
endigung der Ausgleichsverhandlungen mit dem Herzog von 
Cumberland vom Kaiſer überſandte Bild trägt eine eigen⸗ 
händige Widmung des Kaiſers mit dem Motto: „Recht muß doch 
Recht bleiben!“ 

— Der Kaiſer hat dem Botſchaftsrath bei der hieſigen ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft Grafen Murawiew den Stern zum Kronenorden 
II. Klaſſe, und dem ruſſiſchen Botſchaftsſekretär Frhrn. v. Budberg 
den rothen Adlerorden II. Klaſſe verliehen. 

— Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Domcapitular 
Dr. Perger hat, der „Germ.“ zufolge, mit Rückficht auf ſein 
hohes Alter das Reichstagsmandat für Kleve⸗Geldern und das 
Landtagsmandat für Kempen niedergelegt. 

— Zur Reichstagswahl in Sagan » Sprottau berichtet die 
„Schleſ. Zeitung“: „Her v. Klitzing auf Zauche hat ſich durch 
das lebhafte Drängen ſeiner politiſchen Freunde nunmehr doch 
noch dazu beſtimmen laſſen, die konſervative Kandidatur an⸗ 
zunehmen. Die Frage dieſer Kandidatur iſt hiermit endgiltig 
entſchieden“. 

— Die Centralſtelle für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen 
in Berlin veranſtaltet jetzt, um eine beſſer Organiſation der 
Arbeitsvermittelung herbeizuführen und dadurch die Beziehungen 
zwiſchen Angebot und Nachfrage von Arbeit zu vermehren und 
zu erleichtern, eine Ermittelung über die im deutſchen Reiche 
vorhandenen Arbeitsnachweiſeſtellen. Geheimer Regierungsrath 
Dr. Poſt erläßt die Aufforderung, von allen ſolchen Vermittelungs⸗ 
ſtellen, und ſeien fie noch jo klein, der Centralſtelle ungeſäumt 


zu öffnen, wandte ſich noch einmal zu Frau Benedetta um, die 
ſtarr und geiſterhaft ihm nachblickte und rief: 

„Bewahret das Geheimniß zum Danke, daß ich Euch die 
Wahrheit verkündet!“ — Dann eilte er hinaus. 

Mutter und Tochter blickten einander an, endlich brach 
Blanca das unheimliche Schweigen und fragte, ſchlimmer Ah⸗ 
nung voll: 

„Wer war der Fremde, Mutter, und was war ſein Begehr?“ 

„Böſe Kunde brachte er,“ erwiderte tonlos die alte Frau — 
„ſeinen Namen kenne ich nicht, doch daß es wahr ſei, was er 


ee verkündet, jagt mir mein ahnendes Gemüth.“ 


„Mutter — geht es Bojamonte an — droht ihm Gefahr?“ 

„Thörichtes Mädchen, das ſich ſorgt um einen, der Deine 
Liebe nicht verdient und ſie mißachtet.“ 

„Das thut er nicht, wenn er mich auch vernachläſſigt über 
feinen Plänen, ſeiner ernſten Arbeit“ — vertheidigte Bianca 
warm den Geliebten. 

Die Wittwe lachte voll Bitterkeit — die Verblendung der 
Tochter ließ ſie plötzlich Worte finden, der Armen die furchtbare 
Mittheilung zu machen, die Hand erhebend rief ſie zornig: 

„Der Elende, er hat ein Gaukelſpiel mit Dir getrieben, 
e eh be ae Lüge, denn geſtern hat Marco 

rkündet, daß er Bo 
Tage wee 5 jamonte Tiepolo die Hand ſeiner 

„Andriana — die Braut Boj 5 { u . 
ln ee jamontes unmöglich!“ ſtam 

„Faſſe Dich und vergiß einen Unwürdigen!“ 

„Vergeſſen — ihn vergefien? Nur dann, wenn mein Auge 
ſich geſchloſſen für ewig, mein Herz den letzten Schlag gethan 
hat,“ hauchte Bianca und ſank in die Arme der tödtlich er⸗ 
ſchreckten Mutter, die den ſtarren Körper der Ohnmächtigen 
mit großer Anſtrengung auf ein Lager bettete und alle mög⸗ 
lichen Mittel anwendete, um die Befinnungsloſe in das Leben 
zurückzurufen. 


Nachricht zu geben, damit die Fragebogen an die in Frage 
kommenden Perſonen verſendet werden können. 

— Der 14. Verbandstag des deutſchen Hausbefitzer⸗Vereins 
in Hamburg nahm einſtimmig eine Reſolution an gegen die 
Höherbeſteuerung des Grundbefitzes gegenüber dem Mobilien⸗ 
Kapital; er bezeichnet die Beſeitigung der vorhandenen ſtaatlichen 
Sonder: und Doppel⸗Beſteuerung des Grundeigenthums als 
Pflichtgebot einer gerechten Steuerpolitik. 

— Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Staatsbahnen 
find im erſten Viertel des laufenden Rechnungsjahres hinter 
denen des gleichen Zeitraumes im Jahre 1891/92 um 2,3 Mill. 
Mark, etwa 1 Prozent, zurückgeblieben und zwar trotz einer 
Mehreinnahme von 3,5 Millionen Mark an dem Perfonen- und 
Gepäckverkehr. Der Grund liegt in dem Rückgang der Ein⸗ 
nahmen aus dem Güterverkehr um 5,3 Millionen oder etwa 
4 Prozent. 

— In deutſchen Münzſtätten wurden im Monat Juli aus: 
geprägt an Silbermünzen: 346 665 Mark Fünfmarkſtücke, 
617 426 Mark Zweimarkſtücke und 70 081 Mark Einmarkſtücke; 
an Nickelmünzen: 173 849 Mark Zwanzigpfennigſtücke und an 
Kupfermünzen: 33 080 Mk. Einpfennigſtücke. Goldmünzen wur⸗ 
den im Juli nicht ausgeprägt. 

— Die beſchlagnahmten Nummern der ſozialdemokratiſchen 
Zeitung „Echo“ in Hamburg“ ſind bis auf eine freigegeben wor⸗ 
den. Vor den Unterſuchungsrichter ſind ſämmtliche Redakteure 
und Mitarbeiter des „Echo“ vorgeladen. 

Myslowitz, 11. Auguſt. Mit den aus Krakau und Oswiecim 
hier eintreffenden Zügen kamen 360 Auswanderer hier an, die 
ſchon ſeit mehreren Wochen an der Grenze lagen und auf ihre 
Beförderung warteten; nachdem dieſelben auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand unterſucht, wurden ſie mittels Sonderzug nach Hamburg 
befördert. Von nun ab dürfen ruffiihe Auswanderer bis auf 
weiteres die Grenze nicht mehr paſſieren. 

München, 11. Auguſt. Die Preisjury der internationalen 
Kunſtausſtellung erkannte die erſte Medaille den Malern Bahn⸗ 
Kopenhagen, Gebhardt⸗Düſſeldorf und Liljeford⸗Upſala zu, ſowie 
dem Bildhauer Manzel⸗Charlottenburg. Die zweite Medaille er⸗ 
hielten die Maler Achen, Hennigſen und Thomſen (Kopenhagen), 
Eckſtroem⸗Goeteburg, Thegerſtröm⸗Djursholm, Freiherr Ceder⸗ 
ſtröm⸗Stockholm, Bautzer⸗Dresden, Rocholl⸗Ternberg (Düſſeldorf), 
Chajnowski⸗Warſchau, Dettmann⸗Charlottenburg, Adolf Bock, 
Julius Falart, und Friedrich Stahl-Berlin, ferner die Bildhauer 
Max Baumbach⸗Berlin, Haſſeberg⸗Stockholm, Schultz-Kopenhagen, 
der Architekt Raſchdorff⸗Charlottenburg und der Polygraphiker 
Albert Krüger-Berlin. Insgeſammt wurden 22 erſte und 63 
zweite Medaillen vertheilt. 

Mannheim, 11. Auguſt. Infolge der großen Unterſchleife 
des Sozialiſtenführers Hänsler muß die Auflöſung des 17000 
Mitglieder zählenden Medizinalverbandes erfolgen; haftbar für 
das Defizit iſt der Vorſtand. Die Erbitterung in den Arbeiter⸗ 
kreiſen iſt groß. 


Ausland. 

Gmunden, 10. Auguſt. Der König von Dänemark iſt mit 
dem Prinzen Johann von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg hier eingetroffen und von der Königin von Dänemark, 
ſowie dem Herzog und der Herzogin von Cumberland und deren 
Kindern am Bahnhof empfangen worden. 

Nom, 10. Auguſt. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den aus Stolpen in Sachſen gebürtigen Adolf Schicktanz, 
welcher am 3. Juni den Wechsler Phelps in deſſen Geſchäfte an 
der Via Frattina meuchleriſch überfallen hatte, zu 16 Jahren 8 
Monaten Zuchthaus. 

Brindiſi, 11. Auguſt. Der König von Griechenland iſt 
heute Morgen hier eingetroffen und hat alsbald die Reiſe nach 
Alx⸗les⸗bains fortgeſetzt. 

London, 11. Auguſt. Gladſtone geht morgen zur Königin, 
um die Kabinetsbildung zu übernehmen. Roſeberry nahm das 
Miniſterium des Auswärtigen an. 

Warſchau, 11. Auguſt. Der Gouverneur von Wolhynien, 
Generallieutenant Jankowski, iſt auf der Durchrelſe plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Man vermuthet einen unnatürlichen Tod. 

Petersburg, 11. Auguſt. Der Verweſer des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums Witte iſt von der Reife in die von der Cholera heim: 
geſuchten Gouvernements hierher zurückgekehrt. 

Petersburg, 11. Auguſt. Die Differenzen zwiſchen den 
Beſitzern der hiefigen Eiſenwerke und dem Syndikat der Arbeiter 
ſind durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe beigelegt, es iſt ſomit ge⸗ 


Endlich gelang es, doch mit irrem Ausdruck ſtarrte ſie vor 
ſich hin, ihr Kopf glühte, und unheimlich glänzten die großen 
dunklen Augen. 

Frau Benedetta, welche die Nacht ſchlaflos am Bette ihres 
Lieblings zugebracht und der Kranken allerlei kühlende Getränke 
bereitet hatte, ohne doch damit die Gewalt des Fiebers zu brechen, 
eilte in der Frühe des nächſten Tages zu einem Arzte, der auch 
alsbald erſchien und mit ſehr bedenklicher Miene den Puls der 
Kranken prüfte, die in wilden Phantafien lag und von ihrer 
Umgebung nichts zu wiſſen ſchien. 

Wochen vergingen, nur zuweilen hatte die arme Bianca 
lichte Augenblicke gehabt, in denen ſie ihre Mutter erkannte und 
mit matter Stimme ihr zu danken vermochte. Die troſtloſe 
Frau hatte ſchon beinahe alle Hoffnung auf Wiedergeneſung 
der Tochter aufgegeben, als der Arzt die Möglichkeit der Rettung 
in Ausficht ſtellte, falls kein aufregender Zwiſchenfall eintreten würde. 

Das Fieber ließ nach und ein Zuſtand todtähnlicher Mat⸗ 
tigkeit folgte; eine Nachbarin fand ſich ein, die in den ſchlimmen 
Tagen der Wittwe oft mit Rath und That beigeſtanden, ſie erbot 
ſich auch heute wieder bei der Kranken zu wachen, da Frau 
Benedetta geſtern davon geſprochen, daß ſie einen wichtigen Gang 
vorhabe, den ſie thun müßte, ſobald es möglich ſei, Bianca auf 
mehrere Stunden zu verlaſſen. 

Einen Moment zögerte Frau Benedetta überlegend, dann 
beugte fie ſich über das Lager der Ruhenden und überzeugte 
ſich, daß dieſe entſchlummert ſei. Sie wußte aus Erfahrung, 
daß ſolch' ein Schlummer ſtundenlang dauere, denn er war tief 
und feſt, da die erſchöpfte Natur Heilung darin ſuchte. Leiſe 
drückte ſie einen Kuß auf die weiße Stirn der Kranken und 
entfernte ſich dann geräuschlos. Ach, die unglückliche Mutter 
ahnte nicht, daß es ein Abſchiedskuß geweſen, den ſie auf ihres 


Kindes Stirn gedrückt. 
(Fortsetzung folgt). 


n F 


lungen, einen Streik, welcher auszubrechen und hier und im 


Weſten gegen 130 000 Menſchen in Mitleidenſchaft zu ziehen 


drohte, zu verhüten. 

Belgrad, 11. Auguſt. Rußland proteſtirte in Bukareſt 
gegen die elftägige Quarantäne der auf der Donau verkehrenden 
Schiffe der Gagarin⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, weil dadurch der 
Verkehr mit den beſſarabiſchen Häfen abgeſchnitten würde. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Da der Generalprokurator 
des Rechnungshofes, Johannes Effendi Sakis, nicht die ein⸗ 
müthige Zuſtimmung der Mächte zu ſeiner Kandidatur für den 
Poſten eines Gouverneurs im Libanon erhielt, hat die Pforte 
nunmehr in einer Konferenz der Botſchafter den Generalſekretär 
des Miniſteriums des Auswärtigen, Naum Effendi, der Chriſt 
und ein Schwiegerſohn des früheren Gouverneurs Franko Paſcha 
iſt, für den Gouverneurspoſten in Vorſchlag gebracht. 

Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 10. Auguſt. (Hengſteverkauf). Heute Vormittag kamen 
auf dem hieſigen Geſtüt⸗Reitplatze 14 ausrangirte Hengſte zum Verkauf. 
Der erzielte Burchſchnittspreis beträgt ca. 670 Mk., der höchſte Preis 
1100 Mk., der niedrigſte 230 Mk. 

Neumark, 11. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung). In der am 
10. d. M. ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt ein 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes mitgetheilt, nach welchem für das lau⸗ 
fende Jahr die Erhebung einer Gemeindeſteuer von 410 pCt. der Staats⸗ 
und Einkommenſteuer genehmigt wird, ſodann beſchloſſen, die Verpflich⸗ 


tung zu übernehmen, ein Schulhaus, das acht Klaſſen, ein Konferenz⸗ 


und ein Bibliothekzimmer, eine Aula und Wohnung für den Schuldiener 
enthalten foll, ſowie die nothwendigen Nebengebäude zu erbauen, hierzu 
ein Darlehn aufzunehmen und daſſelbe mit 2 pCt. zu tilgen, wenn die 
königl. Regierung die Verzinſung des Darlehns bis zu ſeiner vollſtän⸗ 
digen Tilgung übernimmt. Ein Antrag der Lehrer der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen auf Erhöhung der ihnen zuſtehenden Wohnung⸗ und Holzentſchädi⸗ 
gung wurde bis zur Entſcheidung der königl. Regierung über die ſeitens 
des Magiſtrats beantragte Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Schul⸗ 
unterhaltungskoſten zurückgelegt. Einem Ortsſtatut, betreffend die Ein⸗ 
quartirung der bewaffneten Macht im Frieden, nach welchem auch die 
Miether zur Einquartierungslaſt herangezogen und letztere nach Maß⸗ 
gabe der zu zahlenden Staats⸗Einkommen⸗, Gebäude, Grund⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer vertheilt werden ſoll, wurde zugeſtimmt. Ebenſo nach leb⸗ 
hafter Debatte dem Antrage, betreffend die Durchlegung einer Straße 
vom alten jüdiſchen Kirchhof bis zur Chauſſee nach Lonk, zu welcher 
ſeitens des Kreisausſchuſſes ein Zuſchuß von 6000 Mk. bewilligt worden 
iſt. Nach Schluß der öffentlichen fand noch eine geheime Sitzung ſtatt. 
§8 Schloppe, 11. Auguſt. (Miſſionsſeſt. Roheit. Fund). Am Sonntag 
den 21. d. Mis. findet hier ein evangeliſches Miſſionsfeſt ſtatt. — Eine 
ungemein rohe Behandlung wurde dem Hütejungen des Beſitzers Wedell 
aus Trellwitz von zwei Vagabunden zutheil. Derſelbe hütete auf dem 
Felde die Schafe, als die beiden Strolche zu ihm kamen und einen 
e ln forderten. Als ſich der Knabe weigerte, dieſes zu thun, ergriffen 
ie ihn und ſchlugen ihn derart, daß er aus mehreren Wunden blutete. 
Nur die Schnelligkeit ſeiner Füße retteten ihn vor weiteren Mißhand⸗ 
lungen. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der beiden Strolche führte 
leider nicht zu deren Ergreifung. — In dem Belig eines intereſſanten 
ei iſt Herr Lehrer wem aus Berlin, welcher zur Zeit hier in 
rebbin weilte, gelangt. Es ift\ein Säbel aus der Zeit des polniſchen 
Aufſtandes, welcher von einem Bauer aus Poſen bei der Bearbeitung 
ſeines Landes in vollſtändig verroſtetem Zuſtande gefunden wurde. Der⸗ 
ſelbe hat die Geſtalt eines Hirſchfängers, nur iſt er etwas länger. Die 
Breitflächen ſind mit verſchiedenen Gravierungen verziert und enthalten 
die Inſchriften St. Johanna und Vivat Polonia. Der Griff iſt mit 
Knochenſchalen belegt, welche durch Kupfernieten befeſtigt ſind. Herr F. 
gedenkt die Waffe dem Muſeum in Berlin zu übergeben. 

Aus Littauen, 10. Auguſt. (Der Verſand von Eiern) von hier nach 
Berlin, Stettin, Hamburg und anderen großen Städten hat in den letzten 
Jahren ſo ſehr zugenommen, daß dieſes Geſchäft nicht mehr wie früher 
durch Beſtellungen bei Aufkäufern, ſondern durch eigene von den 1 
firmen entſandte Kommiſſionäre beſorgt wird. Da man die Eier den 
Beſitzern förmlich unter den Händen wegkauft, fo find die Preiſe ber 
deutend geſtiegen. 


Bromberg, 11. Auguſt. (Baugewerkſchule). Unſere ſtädtiſche Behörde | 


bezw. Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke geht mit der Idee um, hierorts 
eine Baugewerksſchule einzurichten. Die einleitenden Schritte hierzu 
ſind bereits geſchehen. Wie verlautet, will der frühere Stadtrath, Guts⸗ 
beſitzer Hempel den für die Schule nöthigen Grund und Boden unent⸗ 
geltlich hergeben. 

Schneidemühl, 10. Auguſt. (Erwacht). ie gegen Mittag iſt der 
Schneider Joſeph Baranczak im hieſigen Juſtizgefängniſſe aus ſeinem 
Schlafe erwacht. Der letztere hat vier Tage angehalten. 

Poſen, 10. Auguft. (Am hieſigen königl. Mariengymnaſium) wird, 
wie der „Kur. Pozn.“ erfährt, an Stelle des nach Celle verſetzten Bro’ 
feſſors Zimmermann Herr Sioda lein Pole) aus Celle treten. Es wäre 
dies ſeit langen Jahren der erſte Lehrer polniſcher Nationalität, welcher 
an der Anſtalt angeſtellt wird. 

+ Poſen, 11. Auguſt. (Ernte. Hoher Beſuch). Die Ernte in der 
Provinz Poſen nimmt, von dauernd günſtigem Wetter begleitet, einen 
raſchen Fortgang. Das Wintergetreide iſt durchweg unter Dach gebracht. 
Von dem reichlichen Ausfall der Roggenernte zeugen die vollen Scheunen 
und die zahlreichen Schober auf den größeren Gütern. Die Juliſchätzung 
des Körnertrages erweiſt ſich eher höher als zu niedrig. n faſt allen 
Kreiſen überfteigen die Erträge 100 Prozent einer Mittelernte ſehr er 
heblich; fie erreichen vielfach 104—110 Prozent. Weizen ergiebt gleich 
falls über 100 Prozent, Wintergerſte 80—90 Prozent. Das Stroh iſt bei 
letzterer Frucht kurz, beim Roggen und Weizen aber faſt normal. Hafer, 
Erbſen, Wicken wurden durch Dürre und Hitze vielfach nothreif. Ihre 
Ernte ift noch im Gange, wird aber einen bedeutenden Ausfall ech 
Neuer Roggen erſcheint auf den Märkten bereits viel, in letzter eit au 0 
ſchon Gerſte und etwas Weizen. Die Preiſe zeigen eine fallende endenz; 
Roggen bringt nur 7—7,50 Mt. In den letzten acht Tagen fiel in der 


Provinz allenthalben Regen, leider nicht ergiebig genug, um die außer⸗ 


ordentliche Dürre zu beheben. Immerhin brachten die Nieder ſchläge den 
Kartoffeln und Hackfrüchten einige Feuchtigkeit. Erſtere haben bisher nur 
auf Höhenland gelitten; im allgemeinen iſt der Stand befriedigend bis 
gut. Die Qualität wird vorausſichtlich vorzüglich ausfallen. Die Preife 
für neue Kartoffeln halten ſich auf 22,50 Mk. c 
erheblicher Ausfall zu erwarten. Der zweite Heufchnitt ift ſehr ſchwach, 
die Kleefelder find größtentheils ausgebrannt und liefern nur dürftige 
Weiden. — Prinz Georg von Sachſen trifft morgen Nachmittag 5,44 Uhr 
in Poſen ein. Auf dem Bahnhofe iſt großer 
wird bei dem kommandirenden General von Seckt Wohnung nehmen. 
Lokalnachrichten. f 
5 Thorn, 12. August 1892. 
— (Berfonalien). Die Wahl des Kandidaten des höheren Schul, 
amts Richard Dous aus Königsberg i. Pr. zum Bürgermeiſter der 


deten Rathsherrn der Stadt Culmſee iſt beftätigt worden. * 

„— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der könig!, 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Regierungsbaumeiſter Pro 
mies in Großrodensleben ift der königl. Eiſenbahndirektion in Brombelz 
zur Beſchäftigung überwieſen und nach Lyck verſetzt. Regierung” 
baumeifter Blumberg in Bromberg ift zur Beſchäftigung bei der Ver 
waltung der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen aus dem preuß! el 
Staatseiſenbahndienſt beurlaubt. Ernannt find: Kanzleiaſſiſtent entf 10 
in Gneſen zum Kanzliſten, Stationsdiätar Marquardt in Amſee und 
Stationdaffitenten, die Bahnmeiſterdiätare Kaubrügger in Friedheim 105 
Preul in Schönlanke zu Bahnmeiſtern. Verſetzt ſind: Eiſenbahnbau⸗ u 8. 
Betriebsinſpektor Grevemeyer in Dirſchau nach Thorn, Regiern en; 
baumeifter Breuſt in Reetz nach Bromberg. Die Prüfung beſtande 8. 


Die Hilfszeichner Jähn und Preuß in Bromberg zum Zeichner, Stations- 


aſpirant Podgurski in Oſterode und Weichenſteller 1. Klaſſe Sedelmayt 
in Bromberg zum Stationsaſſiſtenten. 

— (Berfonalien aus der Steuerverwaltung) um 
Stationskontroleur, Steuerinſpektor Schmidt in Straßburg i. E. iſt 


Ober⸗Steuerinſpektor in Konitz und der Steuerſupernumerar Mei And | 
zum kommiſſariſchen . in Gollub ernannt werden. 16 ober 


verfeßt worden der Ober⸗Grenzkontroleur Elbricht in Altona 
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|  Morfen, welches die Yuftände im 


1 Steuerkontroleur nach Neuenburg, die Grenzaufſeher Grigoleit von 
Schillno nach Ottlotſchinnek, Krüger von Ottlotſchinnek nach Schillno, | 


Dreſchel von Bachormühle nach Mieſionskowo und Boettner von Mieſions⸗ 
towo nach Bachormühle. 5 
| — (Ernteausſichten). Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung 
ſtellten ſich die Ende Juli ermittelten Ernteausſichten in Preußen in 
Prozenten einer Mittelernte ausgedrückt, wie folgt: Winterweizen 100 
pCt. (im Vorjahre 91), Winterroggen 103 (82), Sommergerſte 96 (102), 
Hafer 84 (104), Erbſen 91 (101), Ackerbohnen 88 (101), Wicken 88 (103), 
Buchweizen 84 (93), Lupinen 83 (101), Kartoffeln 102 (95), Winterraps⸗ 
und Rübſen 95 (74), Hopfen 78 (90), Kleeheu 84 (91) und Wieſenheu 
85 pCt. (90 pCt.). N 
— (Das Läuten mit der Stationsglocke), welches auf den 
Berliner Bahnhöfen bereits abgeſchafft iſt, ſoll nach der neuen Verkehrs⸗ 
ordnung nunmehr auch auf allen übrigen Haltepunkten eingeſtellt werden. 
Die Reiſenden werden nur noch in den Wartejälen fünf Minuten vor 
Abgang des Zuges zum Einſteigen aufgefordert. f N 
— (Der katholiſche n hält ſeine nächſte Sitzung 
yorgen (Sonnabend) Nachmittag um 2 Uhr im Lokale des Herrn 
Nicolai ab. 
— (Ausgewieſen). In der „Danz. Ztg.“ ſowie im „Berl. Tgbl.“ 
finden wir heute folgende übereinſtimmende Nachricht: { 
„Die Regierung zu Marienwerder hat den Kaufmann Oſſer in 
Thorn leinen wüſſlſchen Staatsangehörigen) ausgewieſen. Alle Be⸗ 
mühungen um Zurücknahme des Ausweiſungsbefehls waren ver⸗ 
eblich“. 
diese Meldung beruht auf einer Entſtellung der Thatſachen. Der x. 
Oſſer, ein jüdiſcher Kommis aus Warſchau, welcher am 25. Juni in dem 
iefigen Modewaarengeſchäft von Bluhm in Stellung trat, hat keinen 
Ausweiſungsbefehl von der Regierung erhalten, ſondern die hieſige 
olizeibehörde war auf ſein Anſuchen nach Maßgabe der beſtehenden 
orſchriften nicht in der Lage ihm die Erlaubniß zum Aufenthalt hier 
zu ertheilen. Jedoch wurde ihm eine Friſt von vier Wochen geſtellt, 
azu bei der königlichen Regierung in Marienwerder die eventl. Ge⸗ 
nehmigung ſich zu verſchaffen. Da dieſe nicht erfolgte, ſo mußte er ge⸗ 
Nöthigt werden, das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Von welcher 
Seite die Notiz von der angeblichen Ausweiſung den betr. Blättern als 
ein tragiſches, die Härte der preußiſchen Behörden kennzeichnendes Ereigniß 
bermittelt worden, dürfte bekannt genug fein. } 
— (Eine ruſſiſch⸗jüdiſche Familie) betrat am Mittwoch 
don Thorn kommend den Zentralbahnhof in Poſen. Wie das „Poſener 
Tageblatt“ mittheilt, ſcheinen die Leute ohne jeden Paß die Grenze über⸗ 
ſchritten zu haben, und gaben an, bei ihren Poſener Glaubensgenoſſen 
die Mittel für ihre Weiterreiſe nach Amerika ſammeln zu wollen. Auf 
polizeiliche Anordnung wurden fie ärztlich unterſucht und werden jetzt 
über die Grenze zurückbefördert. — Der Fall dokumentirt deutlich die 
ernſte Gefahr der Einſchleppung der Choleraepidemie durch Perſonen 
aus Rußland, welche heimlich die Grenze überſchreiten und ſich ſomit jeder 
hanilätspolizeilichen Kontrole entziehen. 3 
5 — (Aus der Vogelwelt). Schon beginnt gewaltige Herbſtes⸗ 
ahnung in der gefiederten Schaar. Die Sperlinge ſind jetzt in der dritten 
Brut begriffen, die Rebhühner in der zweiten. Auer⸗, Birk und Haſel⸗ 
hühner, Faſanen und Rebhühner führen ihre Jungen in Wald, Feld und 
ieſe umher und die Kerbthierfreſſer ſtreichen mit den diesjährigen Jungen 
durch Feld und Buſch. Die Grasmücken, Droſſeln und Rothkehlchen er⸗ 
Bögen ſich an reifen Beeren, die Meiſen an Mohnköpfen und Sonnen⸗ 
blumen. Sperlinge und Finken werden in den Gärten läſtig. Mit Un⸗ 
ehagen ſehen wir die trauten Freunde dann allmählich ſcheiden: nicht 
allzu lange mehr, dann ziehen fort die Gartengrasmütze, Gartenlaub⸗ 
vogel, Thurm⸗ und Uferſchwalbe, Nachtſchwalbe, Sperber und Zaungras⸗ 
mücke, Bachſtelze und Sumpfrohrſänger, Fliegenſchnäpper Nachtigall, 
uckuck, Pirol, Mandelkrähe und der Storch, welcher unſere ſamländiſchen 
eldern das charakteriſtiſche Gepräge giebt. Sehr viele Vögel ſind jetzt 
arg in der Mauſer, andere üben ſich in Schaaren für die bevorſtehende 
große Reiſe. Mit unendlicher Wehmuth ſehen wir die gefiederten Sänger 
le Reife antreten. Auch die Menſchenbruſt durchzieht eine leiſe düſtere 
erbſtesahnung, denn die Höhe des Jahres ift längſt überſchritten. Aus 
ollem Herzen rufen wir den leichtbeſchwingten Genoſſen ein „Auf Wieder⸗ 
ſehen im nächſten Frühling!“ nach. 
in ck (Theater). Der geſtrige Benefizabend des Herrn Bruck ergab 
dau, Biktoriatheater ein volles Haus. Dazu mag außer der allgemeinen 
Beliebtheit des Benefizianten auch wohl die Wahl des Stückes mitge⸗ 
irkt haben. „Haus Lonei“, Luſtſpiel in 4 Akten von !’Arronge ift 
ſſcherlich eines der beſten Werke dieſes fruchtbaren Theaterſchriftſtellers. 
Es wird darin in feiner Charaktermalerei ein Familiengemälde ent⸗ 
auſe des Kommerzienraths Lonei 
darſtellt. Dieſer, ein durch eigene Arbeit und unermüdliches Schaffen 
rech gewordener Mann verlangt auch von den Seinen ſtrengſte Pflicht⸗ 
Flüllung und geräth daher mit feinem etwas leichtſinnig angelegten 
Sohne Kurt häufig in Uneinigkeit, welche ſich bis zur Verweiſung des 
ohnes aus dem väterlichen Haufe ſteigert. Dadurch aber wird Kurt 
gebeſſert, auch gewinnt er durch ſeinen Fleiß die Achtung ſeines Vaters 
wieder, welcher ihm ſein früheres Leben verzeiht und ihm wieder ſeine 
volle väterliche Liebe zuwendet. Daneben ſpielen noch die Liebesgeſchich⸗ 
ten des Dr. von Seewald mit dem Mündel und des Schauſpielers Rein⸗ 
hard mit Marie, der einzigen Tochter des Kommerzienraths. Das Stück 


eklatanten Heiterkeitserfolg errang Herr Löwenfeld als Chriſtian Hummel 
* bei ſeinem jedesmaligen Auftreten. Sein ſtereotypes „Bitt' ſchön, ſei fo 
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0 Heute Abend wird Anton Anno’3 beliebter Schwank mit Geſang „Die 


ermäßi ; 
Klan ßigten Preiſen eine 


kenne 
und 8 lernen. 
Pezold 


Darauf 


0 als Beneſizvorſtellung für den zweiten Regiſſeur Herrn Löwenfeld 
volle Verſchwender“ von Reimund gegeben, wozu wir dem Künſtler ein 


d 

beladen gebaut, die nach ganz genauen Größenverhältniſſen gear⸗ 
The iſt. Dieſe Heine Maſchine wurde geſtern auf dem Trajektdampfer 
Dag angebracht und durch ein Rohr mit dem Dampfkeſſel verbunden. 
deze eine, niedlich und ſauber gearbeitete Maſchinchen arbeitete aus⸗ 
dienennet, Es fol zur Bewegung der Schraube eines kleinen Boots 
Perso Polizeibericht), In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 

ſonen genommen. 

ein Sy (Gefunden) wurde ein kleines Spind am r e ee 
i 


m mrarkaffenbuch und ein Militärpaß für Kanonier Pohle. Näheres 
Polizeiſekretariat. 


am W. Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand 1 218 mittags 
udepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,24 Meter über Null. 
Sg; affer fteigt nicht mehr. Die Waffertemperatur beträgt 15%, Grad R. 
Ladunchetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit voller 
uf von 1000 Ctr. Roheiſen, Petroleum, Heringen, Zucker und 
der ® Anndgütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, 
der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg, 
ma per Brahe“ mit Ladung Cognac, Dachpappe, Petroleum, Oel, 
g Alice“ und Stückgütern ebendaher. Auf der Thalfahrt traf der Dampfer 
Dampf Ohne Ladung aus Nieszawa ein. In Nieszawa erlitt der 
. dem — dadurch eine bedeutende Havarie, daß er beim Schleppen einer, 

1 nmerdirektor gehörigen Badeanſtalt, auf einen Stein gerieth, 


An 


n 


wodurch in dem eiſernen Boden ein großer Riß entſtand. Abgefahren 


iſt der Dampfer „Alice“ nach Danzig zur Reparatur. 


$ Podgorz, 12. Auguſt. (Schulfeſt). Geſtern Nachmittag wurde in 
Schlüſſelmühle das Kinderfeſt unſerer beiden ſtädtiſchen Schulen begangen. 
Die Kinder und deren Angehörige verſammelten ſich vor 3 Uhr am Klofter 
vor der katholiſchen Schule und von hier aus bewegte ſich der ganz 
impoſante Zug der Kinder mit ihren vielen Fahnen und Fähnchen, 
unter Vorantritt der Dudeck'ſchen Privatkapelle aus Thorn durch die 
Stadt nach dem Feſtort, der von dem Wirth Herrn Riediger entſprechend 
geſchmückt war. Nachdem der Zug ſich aufgelöſt hatte, begann ein buntes 
Treiben der Kinder mit Geſang, Deklamationen, Spiel und Tanz. Der 
Garten konnte kaum die große Menge der Gäſte, welche bei dem günſtigen 
Wetter herbeiſtrömten, faſſen. Eine beſondere Mühe hatten ſich die 
Lehrer der katholiſchen Schule mit den Einſtudiren des deklamatoriſchen 
Gedichtes: „Des deutſchen Kriegers Heimkehr“ von Stein, gemacht. Die 
Deklamationen wurden ſtets von dem Geſang paſſender patriotiſcher 
Lieder unterbrochen. Die Vorführung dieſes Werkes gelang ſehr gut und 
wird hoffentlich bei der Sedanfeier wiederholt werden. Auch die evan⸗ 
geliſchen Schüler trugen Deklamationen und Geſänge vor. Eine beſondere 
Freude war der harmoniſche Verkehr der Schüler beider Konfeſſionen 
miteinander. Um 9 Uhr wurde zum Sammeln geblaſen und der Zug 
der Schüler und Schülerinnen marſchirte nach Podgorz zurück. Vor der 
Wohnung des Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum und an den Schulen 
wurde Halt gemacht und dem Stadtoberhaupt und den Lehrern Hochs 
ausgebracht. Ein Theil der reiferen Jugend war in Schlüffelmühle zum 
Tanz zurückgeblieben. 


— (Erledigte Schulſtelle). 
5 Kauernick, katholiſch. 
teumarf). i 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Gollub, 
Kreisausſchuß Brieſen (Weſtpreußen), Chauſſeeaufſeher, 900 Mk., Poſt⸗ 
anſtalt noch unbeſtimmt, Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 650 Mk. Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Marienburg, Waſſer⸗ 
Bauinſpektion, Brücken⸗ und Krahnwärter, 720 Mk. Gehalt bei freier 
Dienſtwohnung. 


Dritte Lehrerſtelle an der Schule 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lange zu 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera). Am 8. d. M. find nach dem amtlichen 
Cholerabulletin in Kaſan 15 Perſonen an der Cholera erkrankt 
und 4 geſtorben, in Kursk 3 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben; 
in Aſtrachan kamen 18 Erkrankungen und 5 Todesfälle vor, in 
Baku 4 Erkrankungen und 5 Todesfälle; in Zarizyn am 7. d. 
M. 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in Niſhny⸗Nowgorod am 
9. d. M. 64 Erkrankungen und 31 Todesfälle. In den meiſten 
Städten hat die Sterblichkeit bedeutend abgenommen, dagegen 
herrſcht die Epidemie noch ſtark in den Gouvernements. Neue 
Erkrankungen kamen in Wladimir vor. 

(Prozeß Wolff). Vor dem Berliner Landgericht begann 
geſtern die Verhandlung gegen Kommerzienrath Wolff wegen 
Unterſchlagung und Untreue, gegen den Bankier Dittmar Leip⸗ 
ziger wegen Hehlerei und gegen den Prokuriſten Szamatolski 
wegen Beihilfe zu den Wolffſchen Unterſchlagungen. Die unter: 
ſchlagenen Depots belaufen ſich auf über 5 Millionen Mark 
Wolff machte den Eindruck eines körperlich gebrochenen Mannes. 
Während ſeiner Vernehmung, in der er im weſentlichen die ihm 
zur Laſt gelegten Handlungen zugeſtand, weinte und ſchluchzte 
er beſtändig, jo daß ſchließlich eine Paufe gemacht werden mußte. 
Für die Verhandlung find drei Tage angeſetzt. Gegen Wolff 
ſchwebt noch die Anklage wegen betrügeriſchen Bankerotts, die 
indeß vor dem Schwurgericht verhandelt wird. 

Ealſches Gerücht). Geſtern war wieder in Berlin das 
Gerücht verbreitet, im Krankenhauſe „Friedrichshain“ ſei eine 
Frau an der Cholera geſtorben. Das Gerücht beſtätigt fich nicht; 
mikroſkopiſche und bakteriologiſche Unterſuchungen ergaben, daß 
die allerdings unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorbene Frau 
lediglich Brechdurchfall (Cholerine) gehabt. 

(Brand) Auf dem Stätteplatz der Potsdamer Stadt⸗ 
gemeinde, auf welchem die Speditionsfirma Grauel u. Coqui 
eine Niederlage befigt, entſtand unter den dort aufgeſtapelten 
Speditionsgütern geſtern früh eine große Feuersbrunſt, die bis 
4 Uhr nachmittags noch nicht vollſtändig gelöſcht war. Der 
Schaden wird auf mehr als 100 000 Mark geſchätzt. 

(Unglückbeim Schwimmen). Bei Neiße fand am 
Mittwoch Vormittag in dem gleichnamigen Fluße in der Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt ein Gefechtsſchwimmen von etwa 200 Frei⸗ 
ſchwimmern des 63. und 23. Infanterieregiments ſtatt. Die 
Freiſchwimmer hatten dabei in voller Ausrüſtung die Neiße von 
einem Ufer zum anderen zu durchſchwimmen. Anweſend waren 
viele Herren vom Offiziereorps. Die Uebung hatte faſt ihr 
Ende erreicht, als ein Mann unterging und ſeinen Nebenmann 
mit ſich zog; dieſes Feſthalten pflanzte ſich von einem zum 
anderen fort, bis mehrere Mannſchaften, zehn an der Zahl, 
unter Waſſer waren. Dieſe wurden zwar ans Land gebracht, 
doch gelang es nur bei dreien von ihnen, fie ins Leben zu⸗ 
rückzurufen. 

(Norderney). In dem hiefigen Nordſeebade waren bis 
zum 3. Auguſt bereits über 10 000 Badegäſte anweſend. Alle 
diejenigen werden als Badegäſte gerechnet, welche länger als 6 
Tage in Norderney bleiben. Auf der Inſel Borkum waren bis 
zum 5. Auguſt 5088, d. h. 1050 Badegäſte und Fremde mehr 
als im Vorjahre. 0 

(Dampferkolliſion). Der norddeutſche Lloyddampfer 
„Saale“, von Newyork nach Bremen gehend, iſt Mittwoch Abend 
in Southampton eingetroffen. Derſelbe war am 4. d. Mts. in 
Kolliſion mit der norwegiſchen Bark „Tordinskioeld von Arendal“, 
welche unterging, gerathen. Die Mannſchaft der Bark iſt ge⸗ 
rettet. Die „Saale“ iſt unbeſchädigt. 

(Der Ausbruch des Aetna) trägt wieder ziemlich hef⸗ 
tigen Charakter; neuerlich hört man ſtarkes Getöſe. 

(Ein Sohn Gordon). Am Montag ſtarb in San 
Sebaſtian der Sohn des bei Kartum gefallenen berühmten eng⸗ 
liſchen Generals Gordon Paſcha. Antonio Gordon, der dem 
Liebesverhältniß zwiſchen dem General und einem Fiſchermädchen 
aus Paſajes entſproſſen war, lebte in San Sebaſtian im größten 
Elend und friſtete ſein Daſein als Ordonnanz des engliſchen 
Konſulats. 

(Schwere Stürme) verurſachten in ganz Südſpanien, 
Catalonien und im Lande der Basken große Zerſtörungen und 
Ueberſchwemmungen. Weite Weinbergſtrecken ſind vernichtet. 
Infolge der Ueberſchwemmungen wurden Brücken zertrümmert 
und weggeſpült, zahlreiche Häuſer find eingeſtürzt, die Tele⸗ 
graphenlinien zerſtört und faſt alle Telegraphenverbindungen 
unterbrochen. 

(Ein ſpaniſcher Graf), angeblich Leibarzt der Königin, 
welcher in der vornehmen Geſellſchaft in Brüſſel verkehrte, den 
ſpaniſchen Geſandten beſuchte und bei deſſen Empfängen an⸗ 
weſend war, iſt zahlreicher Betrügereien wegen nebſt ſeiner Mai⸗ 


treſſe verhaftet worden. 
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(Unterbrochener Wettmarſch). Der von Bayonne 
aus auf hundert Kilometer organifirte Wettmarſch iſt unter⸗ 
brochen worden, nachdem drei Betheiligte todt zuſammengebrochen 
und die meiſten anderen erkrankt waren und den Marſch ein⸗ 
ſtellen mußten. 

(Eiſenbahnunglüch). In Denver, einer Station der 
Rio⸗Grande Eiſenbahn, kollidirte ein von den Koloradoquellen 
kommender Vergnügungszug mit einem auf demſelben Geleiſe 
fahrenden Perſonenzuge. 15 Perſonen find getödtet und zahl⸗ 
reiche Verletzungen vorgekommen. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 12. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt 
am Schluſſe eines längeren, die Ausſtellungen der „Hamb. 
Nachr.“ gegenüber der Handelspolitik der Negierung zurück 
weiſenden Artikels, die Sorge, daß die Regierung bei den 
Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland die Intereſſen⸗ 
ten nicht hören und deren Vorſtellungen nicht beachten werde, 
ſei jedenfalls verfrüht. Sollte es zu Verhandlungen mit 
Rußland kommen, ſo würde die Regierung zweifellos die 
deutſchen Intereſſentenkreiſe ebenſo zu Nathe ziehen, wie 
dies bei den bisherigen Verhandlungen auf den verſchiedenſten 
Wegen in weitem Umfange geſchehen ſei. 

Berlin, 12. Auguſt. Das Urtheil im Prod Wolff 
lautet: Wolff erhielt 10 Jahre Gefängniß, Leipziger 10 
Jahre Zuchthaus, beide 5 Jahre Ehrverluſt. Szamatolski 
iſt freigeſprochen. — hat feine Strafe bereits angetre- 
ten, Leipziger dagegen Berufung eingelegt. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Stambulow iſt hier 
eingetroffen und bei dem bulgariſchen Agenten Dimitrow 
abgeſtiegen. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
12. Aug. 11. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J 208—05 1207-50 
Wechſel auf Warſchau ku z 2078520730 
Deutſche Reichsanleihe 3½ V% 1008010080 
Preußiſche 4 % Konſolnrs 1071010720 
Polniſche Pfandbriefe 5 .. 4 66—70 66—50 
8 Liquidationspfandbriefe 64— 63—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 97— 97— 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 194—30 | 194—10 
Oeſterreichiſche Kreditaltin . .» 2. . 1168-50] 168 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten. » 2 2 2 2... 1170-901 170-80 
W gelbere Aug ut „11610159 
ebe , 162— 159—75 
loks in Newyork . [ 84—¼ 84% 
Regen; e ů l [fn Iapae 
ee, SO REIT 
Sirenen , I 
i Eee ee 149— 1145-50 
Rüpel; Augu t: ens — — 
Sept⸗Okib. . „„ en el EURE 
EIDTENE IDEE ne ae ( CA EN 
r — — 
70er lofo . 1 « | 35—20 34—90 
70er Auguſt⸗Sept. EN n 
70er Sept.⸗Oktb. 33—60 33—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37 pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Gd. 


Thorner MWarktpreife 


am Freitag den 12. Auguſt. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

i 8. Benennung Preis. 

A| ABM 
Weizen 100 Kite 16501700 [Hammelfleiſch 1 Kilo! 1100| 120 
Gerste. 3 125014 00 [Eßbutter. . 0 2— 1 220 
Gerſte au 13050 14 00 ier . . Schock —— 2140 
> Sub BR] , 18160 16 50 Krebſe. . | „ 2100] 450 
troh(Richt⸗⸗ „ — — 450 Aale 1 Kilo] 180 —— 
en i 5.— 6 00 Breſſen “ —|— 1 — 180 
rbſen 4 15150 18 1001 |Barbinen 7 — 1 — 80 
Kartoffeln 50 Kilo 1185| 200 Schleie a — 1 1%0 
Weizenmehl. „ 017 60 ſHechte 17 — 1 1 .— 
Roggenmehl. „ 7040 12 40 Karauſchen „ ——— 50 
Brot.. . 1 / Ko. — —— 50 Barſche. „ —— 1 
Rindfleiſch ara art ty u a — — 

v. d. Keule . |1 Kilo] 1120| 11401 Weißfiſche | „ — 301 — 
Bauchfleiſch „ 1000 1%½0 Milch.. 1 Liter — 10 — 12 
Sone 1 1000 1½0 Petroleum. „ — 20 — 22 
Schweinefl. „ 120] 1030Spiritus. „ — 1 120 
Geräuch. Speck " 1170| 1:80 " BERN 1 — 1250 

Schmalz. „ 1160| 1/70 


Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Senden Gemüſe, 
Fiſche und Fleiſchwaaren waren reichlich vertreten. Beſonders viel Obſt 
wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große Auswahl boten Feld⸗ und 
Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte fih im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Salat 5 Pf. pro 
6 Köpfchen, Schnittlauch 2 Pf. pro 3 Bundchen, Kohlrabi 20 —25 Pfg. 
pro Mdl., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro 
Liter, Johonnisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Himbeeren 60 Pf. pro Pfd., 
Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, Kirſchen ſüße 25 Pf. pro Pfd., ſaure 15 
Pf. pro Pfd., Birnen 30 Pf. pro Pfd., Aepfel 20 Pf. pro Pfd., grüne 
Bohnen (Schnittbohnen) 20 Pf. pro 3 Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro 
Pfd., Blumenkohl 20—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, 
Blaukohl 15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 15 pro Kopf, Rettig ſchwarzer 
5 Pf, pro 2 Rüben, weißer 5 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 40 Pf. 
pro Stange, Sellerie 6 Pfg. pro Knolle, Peterſilge 10 Pf. pro Pack, 
Gurken 30—40 Pf. pro Mandel, Pilze (Rehfüßchen) 10—15 Pf. pro 
Näpfchen, Hühner alte 2,20—2,50 Mk., 19 1,20—1,50 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 2,20—5,00 Mk. pro Paar, 
Gänſe 3,00 Mk. pro Stück. . 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (8. nach Trinit.) den 14. Auguſt 1892. 
Altftädtifche evangel. Kirche: 
ne Me Herr en 
orm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für den Bau einer Kapelle in Münſterwalde im Kirchſpiel 


Mewe. Neußtidtiſc 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. e * 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Vorm. 11d½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8 ⅛ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Moder, Herr Prediger 
Pfefferkorn. N 


Bekanntmachung. 
Jupaliditäts- u. Altersverſicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt find. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der Ver⸗ 
ſicherte berechtigt, zu Jeder Zeit die Aus⸗ 
ſtellung einer neuen un teen gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 
und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a der An⸗ 
weiſung, betreffend das Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 17. Ok⸗ 
tober 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß 
für die Ausſtellung von Quittungskarten 
nur dann von dem Verſicherten ein Koſten⸗ 
3 von 5 Pf. erhoben werden ſoll, wenn 
der Umtauſch verlangt wird, bevor die 
Karte mit mindeſtens 30 Marken ge⸗ 
füllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 
pfohlen, von dieſer Beſtimmung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 

ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten vermieden und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 

den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet an den Wochen⸗ 
tagen vormittags von 10—12 Uhr, nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr im Rathhauſe — 
2 Treppen hoch — ſtatt. 

Thorn den 3. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 


des Korbmachers Theodor Mod - 
niewski in Thorn, Privatklägers, 
gegen den Beſitzer Kroening in 
Wilkakämpe, Angeklagten, wegen Be⸗ 
leidigung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Thorn in der Sitzung vom 
8. Juli 1892, an welcher theilgenommen 
haben: 

1. Amtsrichter Jacobi, als Vor⸗ 

ſitzender, 
2. Holzhändler Ferrari, 
3. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Trep- 


tow, 
als Schöffen, 
Sekretär Bayer, als Gerichts: 
ſchreiber, 
für Recht erkannt: 

der Angeklagte, Beſitzer Kroening 

in Wilkakämpe, iſt der öffentlichen 

Beleidigung ſchuldig und wird des⸗ 

halb mit 20 Mark — zwanzig Mark 

im Unvermögensfalle mit 4 — vier 

Tagen Gefängniß unter Auferlegung 

der Koſten beſtraft. 

Dem Beleidigten, Korbmacher Theo- 
dor Modniewski in Thorn, 
wird die Befugniß zugeſprochen, den 
entſcheidenden Theil des Urtheils inner⸗ 
halb 4 Wochen nach beſchrittener Rechts⸗ 
kraft ein Mal auf Koſten des Ange⸗ 
klagten in der „Thorner Preſſe“ be⸗ 
kannt zu machen. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 


F. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat und 
Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft. 


Menarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


Tuche einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 


Bureauvorſteher. 
Rechtsauwalt v. Paledzki, 


Thorn. 
Hillers 


Dampf- Bettfedern Reinigung. 

Einzige Maſchine im Regbez. Marien⸗ 
werder, welche Betten reſp. Federn mit 
In d e e u 
dem Königl. 1 ee 


4. 


% Pa 

H. Götz & co., N 
Waffenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20. 


Centralfeuer - Duoppelflinten la im 
an 
Bee et) { 
en M. 


2 biner f, Schrot u. Kugel 
agdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 
2 Teschi ns, Gewehrform, von K. 6,50 
Luftgewehre (zu Geschenk 
für Bolzen u. Kugeln, für Kn 11, K 
össer u. stärker M. 20 u, 25. A 
Büchsflinten,Scheibenbüichsen, Revolver etc. = 
3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. . 
« Nachnahme oder Vorauszahlung. 2 
Iliust. Preisbücher gratis u. franco. 


Berlin. 


Telegramm Adresse: 
atiengdtz 


nf 
I 


HOMSNONONNOHNENOX 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
ngeſummtes Maarenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich 

u räumen, fo mache ich ſpeziell P Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 

dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


a 


LOL OKLNIO 


1 Kur waaren e Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00 
b N N e e A Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 [Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
34 1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0, 10[Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
> 1000 „ Untergarn 020 Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15Normalhemden, Sommer: 

N Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Did. 0,10 [Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 tricot, 1,00, 

sc Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10[Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, C40 
» e 1 — en 5 4 on Prima Rockwollen 1 3,00 Eis Regattaſchleifen, „ 0,40, 8. 

1 Brief engl. Nähnadeln , 2 iſon⸗Cravatten, 1 O, 

X 1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 D. Futter und Beſaßſtoffe. Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2,00 


1 Stück Gurtband pr. 8 m 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 
Stück Lamalitze pr. 10 m 


B. Strumpfwaaren. 


10 Kinderſtrümpfe „ 


Couleurte Ballſtrümpfe 15 
Couleurte Schweißſocken 5 


C. Strickgarne, Häkelgarne. 
Vigogne in allen Farben 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ 
räthig, Pfd. von 1,50 an, 


Seen 


Rambonillet⸗ 
Vollblut heerde 


Füängerau bei Thorn Pyr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157.“ 


VI. Auktion 


50 Rambonillet-Vollblut-Böcke 
Mittwoch den 24. August d. J. 


Nachmittag 1 Uhr 
Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Mi Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 
für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen. 
Schreibpapier. 


Grosse ‚Auswahl von 
Gelegenheitsgeschenken. 
j nalanterie. ME 


nubnlunadepoe 


1 Geld-Lotterie. Ziehung 
am 7. Sept. er., Hauptgewinn: Mark 
50 000. Loſe à Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75. 
M Hichung ann x Ben - BAR: 
Ziehung am 14. Geptbr. cr., Loſe à 
Mk. 1,10. 2 5 
Grete Mühlhanfener Geld. gotterie. 
Hauptgewinne: ¼ Million, 100 000 
Mk. zc., ganze Loſe & Mk. 6,50, ½ a Mk. 
3,50, ½ à Mk. 2,— empfiehlt die Haupt⸗ 
Agentur: Oskar Drawert, Altſtädt. 
Markt. — Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Druck unn Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0,25 Rockfutter, Prima, 
0,20 Taillenköper 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche 
0,25]Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 


0, 25][Reizende Blumenbouquets, „ 


Zollpfd. 1,20 


eee ene 


Shirting, Chiffons 7 
0,15, 0,20, 0,25 0,30. 
Elle 1,20 


Ebul. u. ſchwarzeZwirnhandſchuhe „ 0.20 N 
albſeidne Damenhandſchughe „ 0,45 R. Weißwaaren und Putz. 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ O, 75[Strohhüte für Damen in ſchwarz 

0,20] und weiß à jour Geflecht, Stück 


Elegante Blumenhütchen, „ 1,50) 
Hut⸗ und Linonfagong, 

arnirbänder, ſchott. Farben, m 
Federn, in ſchwarz u. ersme-farbig 


zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


br er mit eleg. 
tö 

Tricottaillen, in ſchwarz 
Tricotkleidchen, „ 
Couleurte Damen⸗ 
0,50] Fantaſieſchürzen, , 
0,30][Knabenhüte, feinſtes 


„ 0,20, 920 Sonnenſchirme in Zanella, „ 
0,25 


Die Laden: und Gas : Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 


mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Vreiteſtraße 31. 


Leeren 


1 „ O, 25Geſtickte Kinderlätzchen, A St. O, 10, 0,20, 0,30 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 0,15[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 910 dee Damen⸗ 
„1 eifen, „ 


0,50, 0,75, 1,00 
cken, g 


à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Stroh⸗ 
à Stck. 0,40, 0,75 
1,00 
1 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 

reine Seide „5,00 u. 10,00 


und coul. 


geflecht 


” 


5 
oO 
KONNEN 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
künstliche Gebisse. 


Fa Habe mi bier a® 
Geſunglehrerin 


niedergelaſſen. Frau Ober⸗Bürgermeiſter 
Wisselinck wird die Güte haben nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37 III. 


Postsohule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Pri h 
Brandstätter, eh. Postbeamter, 
Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 6. 
Einige tüchtige 


Hutarbeiterinnen 


können ſich melden. 
Schoen & Elzanovska. 


Ein junges Mädchen, 


bei mir 1½ Jahre zur Stütze der Hausfrau 
geweſen, 


ſucht Stellung. 


Casimir Walter, Mocker. 


Ein Müllergeſelle 


findet Stellung auf meiner holländer Mühle. 
Mielke, Amthal. 


2 Reitpferde, 


8 

truppenfromm, beide 5jährig, 
ſind billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfr. i. d. Exped. 


Ein Manönerzelt 
zu verkaufen. Oberſtlieutenant Koch, 
Altſtädter Markt 16. 


24000 uk. Kindergelder 


zur erſten Stelle hinter Leibgeding auf ein 
ländliches Grundſtück von 340 Morg. zum 
1. Oktober zu cediren geſucht. Offerten 
unter K. 60 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


4500 Mark 
werden zur erſten, ſicheren Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück baldigſt geſucht von 

Friedrich Finger, 
Stewken bei Thorn ll. 


nach vorhergehender Veſtellung zu jeder Tageszeit. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der Luſt hat die Konditorei 
zu erlernen, kann ſich melden in 


W. Schroeder's Konditorei. 
Ein gut erhaltenes großes 


Sopha BE 


billig zu verkaufen RKatharinenſtr. 1. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


Wohnungen zu vermiethen. 
1 t.-Wohn. v.23 ,3. Bureau geeign.,u.1 
ohn. v. 4. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 


— [I 


u möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


E 


3" meinem Haufe Breiteftr. 33 
it eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piercen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 


Herrmann Seelig. 


N 5 

Mew. Wohnung für 1 oder 2 Herren, auf 

A Wunſch auch Burfchengel, Gerftenftr. 10. 

2 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen 
R. Thomas, Junkerſtraße Nr. 2. 

f Neuft. Markt 25, 

Die Wohnung 1 Tr., wird zum 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer. 


ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 

öbl. Zim. m. Rab. u. Burſchgel. (v. Lieut. 

Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 

Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


Ein möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
Gerſtenſtraße 14 III. 


Möbd. Zimmer nebst Kabinet 

und Burſchengelaß von ſofort zu 

vermiethen Breiteftrahe 8. 

Etage Neuſtädt. Markt Ar. 5 

+ beftehend aus 5 Zimmern und Zubehör 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Sponnagel'ſche Brauerei. 
Shine Wohnung, paſſ. f. Beamte, 2 St., 
helle Küche u. Zub. z. v. Jacobsvorſt. 24. 


Schützengarten. 


Dienſtag den 16. Auguſt: 


humoriſcher Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 
aus dem Kryſtall-Nalaſt zu Leipzig 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski und 

Henezynski. 


e Mittwoch: 
Zweiter humoristischer Abend 
mit neuem Programm. 


Schützen⸗Perein Mocket. 


Am Sonntag den 14. d. Mts. 
von nachmittags 3 Uhr ab: 


Prämienschiessen. 


(Säfte können theilnehmen.) 


Von 3¼ Ahr ab: 2 
Garten-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke Nr. 21. 
Abends: Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens ꝛc. 
Zum Schluß: . Tanz "BE 


in der Kolonade. 


Nictaria- Theater. 


Direktion Krummsehmidt. 


Freitag den 12. Auguſt 1892: 
Die beiden Reichenmüller. 


Sonnabend, 13. Auguſt 1892: 
Lieder- und Operetten-Abend. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Hofopernſänpers 
Herrn Pezoldt. 


Guten Horgen Herr Fiſcher. 


Operette. 
Kaſſenö ffuung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
0 Alles Nähere die Zettel. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 
Grosse 


itallenische Nacht. 


Alles Nähere die Plakate. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-ECKke, 
iſt das Parterre und die 1. Gtage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Salt 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


Gerten 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9 


VPerechteſtraßſe Rr. 10: 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 


Schuhmacherstrasse 1: 
Zwei Parterrewohnungen von je 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1 
Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Schwartz. 
In meinem neuerbauten Hauſe Brom? 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.“ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 
die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 
ere , * 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 
Carl Spiller. 


Thorn. 
ine eleg. Fam.⸗Wohn. }. 200 Mk., eine 
für 180 Mk. und eine Beamtenwohn. 

für 120 Mk. nebſt Pferdeſtall von ſofort 
oder 1. Oktbr. zu verm. Jakobsvorſtadt 56. 
Herm. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. a 
uchmacherſtraße 2 it in der 3. Etage 
z eine Wohnung, beſtehend aus drei 


Zimmern, Entree, Küche u. allem Bube Hr 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen 


C. Frohwerk: 
3 u 270, 255 und 2109 ft, 
Wohnungen 3 vom Oktober und die % 
von fof. zu verm. A. Kamulla, Bäckermeiſle⸗ 5 
ie bisher von Sr Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, 6 Stuben . 


1 n 

Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. ve 

ſogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 

ſtraße. Adele Majewski- > 
Parterre-MWohnung, 3 Zimmer, 

1 binet und Zubehör vom 1. Oktober z 

verm. Katharinenſtr. 3. C. Gral. 


Ein Laden nebit Wohnung 


E oden⸗ 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller ur fabetbftr. 


ä erm. Max Lange, & 
räumen zu verm ge; Fand⸗ 


Wohnung = vermiethen Stro 


traße 12. Putschbach. 

Heine Wohnungen vom 1. Dftober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 1 m 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brü enſtr. 40. 


Fierzu Lolſerie⸗Gewinuliſte. 
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